
Mitteilungen der Österreichischen Geographischen Gesellschaft, 
138. Jg. (Jahresband), Wien 1996, S. 247 - 260

K a r t o g r a p h ie

Expeditionskartographie auf Spitzbergen

Kurt BRUNNER, München* 

mit 4 Abb. im Text und 3 Beilagen

Inhalt

Widmung
L Einführung.................................... ................................... ...... .................,.248
2. Spitzbergen.......................... ................................................... ................„. 249
3. Entdeckungsgeschichte............................................................................... 250
4. Frühe Kartenaufnahmen..... ........     250

4.1 Die Kartenskizze des Hornsunds...................................................... 250
4.2 Erste Schwedische Kartenaufnahmen.............................................. 251
4.3 Der Gänsegletscher............................................................................ 251

5. Erste Expeditionskarten mittels terrestrischer Stereo­
photogrammetrie.......................................................................................... 254

6. Die Kartenaufnahme von Filchner........................................................... 254
7. Die RiECHE-Expedition von 1938............................................................... 255
8. Deutsche Spitzbergenexpeditionen 1962 und 1964-1965....................... 255
9. Eine weitere Aufnahme des Gänsegletschers............................................256
10. Karten der geowissenschaftlichen Spitzbergenxpedition 1990-1992.... 256

10.1 Topographische Karten....,...............       257
10.2 Thematische Karten zur Ergebnisdarstellung.............   257

11. Geologische Kartierungen auf der Brögger-Halbinsel............................. 258
12. Zusammenfassung.......................    258
13. Summary...................................................................................................... 258
14. Literaturverzeichnis.................................................................................... 259

* Univ.-Prof, Dr.-Ing. Kurt Brunner, Lehrstuhl für Kartographie und Topographie, Universität der
Bundeswehr München, D-85577 Neubiberg



248 Kurt B runner

Widmung

Dieser Beitrag ist Herrn Emeritus O. Universitätsprofessor Wolfgang P illewizer 
zum 85. Geburtstag gewidmet. Von Wolfgang P illewizer stammen hervorragen­
de Expeditionskarten und Aufsätze zur Expeditionskartographie.

1. Einführung

Unter Expeditionskartographie konnte man bis vor wenigen Jahren die Bearbei­
tung topographischer Karten als Aufgabenstellung bei Expeditionen verstehen. 
Die topographische Aufnahme erfolgte dabei im Verlaufe der Forschungsreise, 
die Auswertung der Feldaufnahme und die Kartenbearbeitung geschah nach den 
Feldarbeiten und erforderte leistungsfähige Institutionen in der Heimat (P illewi­
zer 1965b und 1966). Endprodukt waren gedruckte Karten.

Diese Charakterisierung gilt für beachtliche kartographische Aktivitäten in der 
Zeit von der Mitte des 19. Jahrhunderts bis etwa in die sechziger Jahre unseres 
Jahrhunderts. Hier sind zunächst Expeditionskarten von Forschungsreisen in Afrika 
zu nennen, wo unter anderen auch deutsche und österreichische Reisende beacht­
liche Kartierungen ausführten (Brunner 1989; K retschmer 1988a und b). Bemerkens­
wert sind auch Produkte der damaligen deutschen Kolonialkartographie (P illewi­
zer 1942; Brunner 1990). Kurz vor der Jahrhundertwende setzten Kartierungsarbeiten 
in der Arktis ein. Höhepunkte der Expeditionskartographie im 20. Jahrhundert 
sind dann zweifellos Kartenaufnahmen in außeralpinen Hochgebirgsregionen.

Die Kartenaufnahmen in den Weiten Afrikas beruhten auf Routenaufnahmen, 
jene in den Gebirgsgebieten nutzten schon sehr früh Methoden der terrestrischen 
Photogrammetrie (B runner 1994b). Beide Verfahrensweisen der Kartenaufnah­
me auf Expeditionen waren zumeist auf astronomisch orientierte Triangulationen 
gestützt. Während die auf Routenaufnahmen basierenden Kartenaufnahmen in 
Afrika relativ kleine Maßstäbe aufwiesen, hatten die Expeditionskarten von Ge- 
birgsregionen Maßstäbe zumeist zwischen 1:25.000 und 1:100.000.

Am Ende des 20. Jahrhunderts gewinnt die Expeditionskartographie eine andere 
Bedeutung. Zunehmend liegen nämlich von Expeditionsgebieten bereits amtliche 
Kartenwerke vor; häufig existieren Befliegungen des Expeditionsgebiets, so daß 
es Aufgabe der Expeditionskartographie geworden ist, vor der Forschungsreise 
für Feldarbeiten geeignete topographische Karten zur Verfügung zu stellen. Seit 
geraumer Zeit erfüllen hier auch Fernerkundungsmethoden eine wesentliche Auf­
gabe, die zukünftig sicherlich von noch größerer Bedeutung sein werden.
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Durch das Vorliegen topographischer Grundlagen ergibt sich ein neuer Aufga­
benbereich und ein anderer Bedeutungsgrad der Expeditionskartographie. Dieser 
liegt in der Erstellung thematischer Karten als Ergebnisdarstellung geowissen- 
schaftlicher Feldarbeiten während der Expedition.

2. Spitzbergen

Spitzbergen (norweg.: Spitsbergen) ist sowohl Bezeichnung der Inselgruppe im 
Nordpolarmeer, als auch jene der Hauptinsel dieser Gruppe. Die Inselgruppe 
umfaßt mit nahezu 62.000 km2 die Inseln Spitzbergen (früher West-Spitzbergen), 
Nordostland. Edge-Insel. Barents-Insel und König-Karl-Land (vgl. Abb. I).
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Spitzbergen gehört zur norwegischen Verwaltungseinheit Svalbard, zu der noch 
die Bäreninsel und Jan Mayen zählen. Verwaltungssitz -  und Hauptort der Insel 
Spitzbergen -  ist Longyearbyen. Die politische Zugehörigkeit zum Königreich 
Norwegen wurde 1920 im Vertrag von Sèvres vereinbart. Norwegen erhielt dabei 
die eingeschränkte Souveränität über die Inselgruppe. Die Insel Spitzbergen liegt 
innerhalb einer geographischen Breite von 77o-80°, die mittlere Länge beträgt 
16° und entspricht etwa der geographischen Länge von Wien. Die Insel hat eine 
Fläche von ca. 40.000 km2, wovon über 50% vergletschert sind. Die größte 
Meereshöhe weist der Newtontoppen mit 1.712 m auf.

3. Entdeckungsgeschichte

Entdeckt wurde die Insel(-gruppe) Svalbard (= Spitzbergen) um 1200 von den 
Wikingern: isländische Chroniken berichten für das Jahr 1194 "Svalbardi fun- 
dinn". 1596 wird Spitzbergen von dem Holländer Willem B arents während 
seiner dritten Erkundungsreise nach Osten (1596/97) angefahren. B arents suchte 
während dieser Fahrten bekanntlich für den holländischen Handel einen Seeweg 
nach China.

In der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts setzt die wissenschaftliche Erfor­
schung Spitzbergens ein; sie wurde eingeleitet durch eine Forschungsreise des 
schwedischen Gelehrten M arti im Jahre 1758. 1773 unternimmt John Phipps die 
erste wissenschaftliche Expedition nach Spitzbergen. Von 1858 bis zur Jahrhun­
dertwende führen etwa 30 schwedische Expeditionen nach Spitzbergen.

4. Frühe Karten auf nahmen

4.1 Die Kartenskizze des Hornsunds

Von 1872 bis 1874 fand unter der Leitung von Carl W eyprecht und Julius P ayer 
eine österreichisch-ungarische Polarexpedition statt. Sie hatte die Aufgabe, mit 
der "Tegetthoff eine nordöstliche Durchfahrt und das unbekannte Gebiet nörd­
lich von Nowaja Semljas zu erforschen; diese Fahrt führte bekanntlich zur Ent­
deckung des Kaiser-Franz-Joseph-Landes.

Bei dieser Nordpolarfahrt hatte eine Begleitfahrt mit der "Isbjörn" unter Hans von 
W ilczek und Max von Sternbeck vorwiegend Versorgungsaufgaben, jedoch konnte 
Max von Sternbeck 1872 eine Aufnahme des Hornsunds durchführen. Die Karte 
"Skizze des Horn-Sundes Maßstab ca. 1:200.000 wurde 1874 in den "Mitthei- 
lungen aus Justus Perthes Geographischer Anstalt'1 veröffentlicht (P etermann 
1874). Abbildung 2 gibt die Kartenskizze als Schwarz-Weiß-Abbildung wieder.
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Abb. 2: Die Karte "Skizze des Horn-Sundes"

4.2 Erste Schwedische Kartenaufnahmen

Bereits ab 1880 wurden auf schwedischen Forschungsreisen Kartenaufnahmen 
ausgeführt, und zwar zum Teil schon unter Einsatz der Meßtischphotogramme­
trie, einem frühen, rein konstruktiven Verfahren der terrestrischen Photogramme­
trie. Diese Forschungsreisen und Kartierungen wurden von den Geologen Gérard 
DeGEER und G.A. N athorst geleitet (D cG eer 1913; D olezal 1903; H amberg 
1905; N athorst 1899). Beispielhaft für diese schwedischen Arbeiten sei hier auf 
die Kartenskizze des Lovens-Gletscher an der Kingsbay (Kartskiss öfver Lovens 
Neveer vid Kings bay pa Spetsbergen) im Maßstab 1:50.000 verwiesen. Abbil­
dung 3 zeigt einen Ausschnitt dieser einfarbigen Karte.

4.3 Der Gänsegletscher

Während der schwedisch-russischen Gradmessungs-Expedition von 1899 bis 1902 
nahm DeGEER neben anderem 1899 auch den Gänsegletscher im Hornsund auf mit 
dem Ergebnis einer Karte im Maßstab 1:50.000. Der Gänsegletscher -  offizielle 
norwegische Bezeichnung: Gasbre -  sollte noch weitere Aufnahmen während 
Forschungsreisen erfahren.
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Abb. 3: Ausschnitt aus der Kartenskizze des Lovens-Gletscher an der Kingsbay
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Abb. 4: Ausschnitt aus der Karte "Die Liefde-Bucht ..."
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5. Erste Expeditionskarten mittels terrestrischer 
Stereophotogrammetrie

Im Jahre 1907 sollten die Offiziere der Topographischen Abteilung des Preußi­
schen Großen Generalstabes von B ock und Graf Poninski den (dann mißglückten) 
Start des lenkbaren Ballons des Amerikaners W ellman beobachten. Gleichzeitig 
war den beiden Offizieren die Möglichkeit gegeben, stereophotogrammetrische 
Aufnahmen durchzuführen (B ock 1908). Die Erfindung des Stereokomparators 
durch den Österreicher Carl P ulfrich im Jahre 1901 ermöglichte ja bereits die 
Parallaxenphotogrammetrie (Stereophotogrammetrie), allerdings zunächst nur durch 
punktweise Messung mit anschließender rechnerischer Auswertung.

Die Aufnahme erfolgte innerhalb weniger Tage in der Liefde-Bucht in Nordwest­
spitzbergen. Den photogrammetrischen Aufnahmen ging eine astronomische Orts­
bestimmung auf der "Stationsinsel" voraus. Die Ausmessung der Bilder am Ste­
reokomparator und die Konstruktion der Karte im Maßstab besorgte der Topo­
graph S eliger der Preußischen Landesaufnahme (S eliger 1911). Die Karte "Die 
Liefde-Bucht... ", Maßstab 1:200.000 mit einer Höhenliniendarstellung (Äquidi- 
stanz 100 m) ist Ergebnis dieser photogrammetrischen Aufnahme. Die ergänzte 
Topographie entstammt flüchtiger Aufnahmen vom Schiff aus. Abbildung 4 gibt 
einen (verkleinerten) Ausschnitt der Karte wieder.

Die Liefde-Bucht sollte dann nach über achzig Jahre später Arbeitsgebiet der 
großangelegten Spitzbergenexpedition 1990-1992 sein.

6. Die Kartenaufnahme von Filchner

Der bayerische Offizier Wilhelm F ilchner leitete 1911/12 die wenig erfolgreiche 
zweite deutsche Südpolarexpedition. Zur Vorbereitung und zum Training von 
Mensch und Material für diese Expedition führte er 1910 die sogenannte "Vorex­
pedition" in Spitzbergen durch.

Bei dieser "Vorexpedition" betrieb F ilchner auch Aufnahmearbeiten mittels Rou­
tenaufnahme unter Einsatz der Meßtischphotogrammetrie und "analytischer" Ver­
fahren der Photogrammetrie (F ilchner & S eelheim 1911; P hilipps 1914). Ergeb­
nis war eine Karte im Maßstab 1:50.000 im Duktus des damaligen schweizeri­
schen Kartenwerks, der Siegfried-Karte. Die Karte weist eine weitgehend voll­
ständige Höhenliniendarstellung mit einer Äquidistanz von 25 m auf. Fels- und 
Schuttzeichnung sowie Gletscherdarstellung entsprechen dem Vorbild gut. Über 
Konstruktion und Bearbeitung der Karte berichtete W and (1914); hier findet sich 
auch die Karte.
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7. Die RiECHE-Expedition von 1938

Im Jahre 1938 wurde unter der Leitung von Herbert R ieche eine Expedition zum 
Hornsund, dem südlichsten Fjord Spitzbergens im Südwesten der Insel durchge­
führt. Unter den acht Expeditionsteilnehmern war auch der Topograph, Karto­
graph und Glaziologe Wolfgang P illewizer, der schon einige Erfahrung bei expe­
ditionsmäßigen Kartenaufnahmen mittels terrestrischer Photogrammetrie hatte.

Wegen schwieriger Eisverhältnisse konnte der Hornsund vom Schiff zunächst 
nicht angefahren werden. Eine "Zwangspause" weiter nördlich am Kongsfjord 
(Kingsbay) an der Westküste nutzte P illewizer zu photogrammetrischen Ge­
schwindigkeitsmessungen. Danach, im eigentlichen Zielgebiet am Hornsund an­
gekommen, nahm P illewizer in lediglich fünf Arbeitstagen eine Fläche von ca. 
50 km2 mittels terrestrischer Photogrammetrie auf. Hierbei wurde auch der Gän­
segletscher erfaßt; er erfuhr damit eine erste Wiederholungsaufnahme.

Nach Auswertung der Aufnahmen am Stereoautographen des Geodätischen Insti­
tuts der Technischen Hochschule Hannover entstanden die Karten:
• Der Gänsegletscher im Hornsund, Südspitzbergen, Maßstab 1:25.000
• Das Zungenende des Hansbre, Südspitzbergen, Maßstab 1:25.000.

Die kartographischen und gletscherkundlichen Arbeiten und Ergebnisse sind in 
P illewizer (1939) dokumentiert. Populäre Darstellungen finden sich in den Buch­
werken P illewizer (1965 und 1986).

8. Deutsche Spitzbergenexpeditionen 1962 und 1964-1965

Im Jahre 1962 konnte Wolfgang P illewizer -  damals Professor am Institut für 
Kartographie der TU Dresden -  selbst eine Expedition nach Spitzbergen vorbereiten 
und leiten. Träger war das Nationalkomitee für Geodäsie und Geophysik der ehe­
maligen DDR. Die Expedition sollte geodätische, photogrammetrische, glaziolo- 
gische, hydrologische, meteorologische und periglazialmorphologische Arbeiten 
ausführen. Geplant war dabei die Fortsetzung der Arbeiten der Spitzbergenexpe­
dition vom Jahre 1938. Wegen ungünstiger Eisverhältnisse konnte aber das Schiff 
"Professor Albrecht P enck" den Hornsund nicht anlaufen. Ersatzweise wurde der 
nördlicher gelegene Kongsfjord (Kingsbay) in Nordspitzbergen angefahren, den 
P illewizer von seiner Expedition 1938 her kannte. Aufgabe der Expedition war 
auch die terrestrisch-photogrammetrische Aufnahme zur Erstellung topographi­
scher Karten. Weiterhin diente die terrestrische Photogrammetrie wiederum zur 
Bestimmung von Fließgeschwindigkeiten der Gletscher. Als geodätische Aufgaben­
stellung war zunächst eine Triangulation auf der Grundlage norwegischer Fest­
punkte notwendig.
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Unmittelbar nach der Expedition wurden die terrestrisch-photogrammetrischen 
Aufnahmen am Zeißschen Stereoautographen des Instituts für Kartographie der 
TU Dresden ausgewertet. Auf Grundlage dieser Auswertungen entstanden die 
Karten:
• "Der Mittlere Lovöngletscher (Midre Lovenbre)", Maßstab 1:10.000
• "Kongsvegen-Kronebre", Maßstab 1:50.000
• "Indre Kongfjorden", Maßstab 1:25.000 in zwei Blättern.

Die Karte "Der Mittlere Lovengletscher" wurde als erste fertiggestellt und konnte 
bereits 1963 gedruckt werden. Sie war eine wichtige Arbeitsgrundlage für die 
Expedition 1964/65. Dieses Unternehmen wurde von Lothar Stange geleitet; eine 
kleine Gruppe von fünf Expeditionsteilehmern überwinterte dabei. Kartographi­
sche Ergebnisse der Expedition von 1964/65 waren großmaßstäbige thematische 
Karten zur Periglazialmorphologie. Diese Karten erfuhren eine besonders intensi­
ve kartographische Bearbeitung, was bei Expeditionskarten nicht immer der Fall 
war; sie stehen daher beispielhaft für hochwertige Expeditionskarten. Ihre Aufnahme 
und Bearbeitung wurden insbesondere in P illewizer (1966, 1967 und 1968) doku­
mentiert, eine populäre Darstellung findet sich wiederum in P illewizer (1986).

9. Eine weitere Aufnahme des Gänsegletschers

Im Sommer 1991 führten die Studenten der Geodäsie der TU Wien Monika und 
Wolfgang S chöner während eines zweimonatigen Aufenthalts am Hornsund geo­
dätische, photogrammetrische und glaziologische Arbeiten am Gänsegletscher 
aus (S chöner 1996). Auf der Grundlage ihrer Paßpunktbestimmungen konnte ein 
Bildflug des Norsk Polarinstitutts vom Jahre 1990 ausgewertet werden. Die 
Bearbeitung der photogrammetrischen Aufnahme führte zur einfach gestalteten 
Karte "Gasbreen 1990" sowie zur Orthophotokarte "Gasbreen 1990", beide im 
Maßstab 1:25.000 (S chöner 1996).

Beginnend mit der Aufnahme von 1899 durch D cG eer liegt für den Gänseglet­
scher damit eine Beobachtungsreihe von fast 100 Jahren vor, wie sie von keinem 
anderen Gletscher in Spitzbergen existiert. Unter Benutzung der Karte von 1938 
sowie eines weiteren Bildflugs von 1960 konnten Volumensänderungen für die 
Zeiträume 1938-1960 und 1960 und 1990 ermittelt werden.

10. Karten der geowissenschaftlichen Spitzbergenexpedition 
1990-1992

Mit der geowissenschaftlichen Spitzbergenexpedition 1990 und ihren Folgekam­
pagnen bis 1992 fand ein umfangreiches interdisziplinär angelegtes Forschungs­
vorhaben statt. Das Unternehmen "Spitzbergen-Expedition 1990-1992 (SPE) -  
Stofftransporte Land-Meer in polaren Geosystemen" wurde von der Deutschen
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Forschungsgemeinschaft koordiniert und gefördert (B lOmel 1992). Die Forschungsar­
beiten wurden von einer großen Zahl geowissenschaftlicher Universitätsinstitute 
Deutschlands getragen; weiterhin nahm auch eine norwegische und schweizeri­
sche Gruppe unter Förderung der jeweiligen nationalen Forschungsfonds teil. Nach 
einer Vorexpedition an den Liefde-Fjord zur Standortwahl fanden in den Som­
mern 1990, 1991 und 1992 drei Feldkampagnen auf der Germania-Halbinsel statt.

Neben den "Hauptdisziplinen” Geoökologie mit Bodenkunde und Vegetationsfor­
schung, Fluvial- und Marinegeomorphodynamik, Glaziologie und Glazialmor­
phologie, Periglazialforschung wurden auch die Teilprojekte Vermessung -  Pho­
togrammetrie und Kartographie geführt.

Die kartographischen Aktivitäten im Rahmen dieser Spitzbergenexpedition hatten 
eine andere Zielrichtung, als die geschilderten vorausgegangenen Aufnahmen im 
Rahmen der Expeditionskartographie. Vorhandene Bildflüge ermöglichten es be­
reits vor den Feldkampagnen Orthophotokarten als topographische Karten zu be­
arbeiten und den Geowissenschaftlern für die Feldarbeiten zur Verfügung zu stellen. 
Der Hauptanteil der kartographischen Arbeiten war jedoch die Herstellung themati­
scher Karten zur Dokumentation geowissenschaftlicher Tatbestände und Forschungen.

10.1 Topographische Karten

Rechtzeitig zur Feldkampagne 1992 wurden vorläufige Orthophotokarten 1:25.000 
in vier Blättern (Arbeitskarten) fertiggestellt. Grundlage der Orthophotokarten 
war ein Bildflug des Norsk Polar Institutts von 1970. Die Kartenblätter standen 
den Fachwissenschaftlern für ihre Feldarbeiten zur Verfügung und dienten häufig 
als Kartierungsgrundlage (B runner & H ell 1991). Nach Abschluß der Expedi­
tion wurden endgültige Orthophotokarten 1:25.000 bearbeitet. Neben Korrektu­
ren und Ergänzungen des Namenguts enthalten diese Orthophotokarten zusätzlich 
eingetragene Gletscherstände von 1990 sowie eine dreisprachige Kartenrandbe­
schriftung (vgl. Kartenbeilage 1). Weiterhin wurden Topographische Karten 1:25.000 
im selben Blattschnitt als herkömmliche "Strichkarten" in ebenfalls vier Blättern 
gefertigt (B runner & H ell 1993).

10.2 Thematische Karten zur Ergebnisdarstellung

Wesentliche Aufgabe der Kartographie im Rahmen dieser Spitzbergenexpedition 
war die Bearbeitung thematischer Karten als Ergebnisdarstellung vielfältiger 
Feldforschungen.

Als Karten im Maßstab 1:25.000 im Blattschnitt der topographischen Karten ent­
standen:
• Karten der Geomorphologie in drei Blättern und einem Legendenblatt
• Karten der Bodengesellschaften in zwei Blättern und einem Legendenblatt (vgl. 

Kartenbeilage 2).
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Daneben wurde eine geologische Karte im Maßstab 1:50.000 sowie eine geornor- 
phologische Karte im Maßstab 1:10.000 gefertigt. Die genannten Karten wurden 
als Gemeinschaftswerk am Lehrstuhl für Kartographie und Topographie der Uni­
versität der Bundeswehr München und am Studiengang Kartographie der Fach­
hochschule Karlsruhe bearbeitet (B runner & H ell 1993). Von den Instituten für 
Geographie der Universitäten Giessen und Hamburg wurden noch Karten zur 
Geomorphologie und Vegetationsbedeckung beigesteuert.

Sämtliche 20 Kartenblätter sind gemeinsam mit Aufsätzen der Autoren in Blümel 
(1994) erschienen. Dieses umfangreiche Buchwerk kann als Abschlußbericht der 
Spitzbergenexpedition 1990-1992 gewertet werden; hier sind auch die kartogra­
phischen Aktivitäten dokumentiert (B runner & H ell 1994a).

11. Geologische Kartierungen auf der Brögger-Halbinsel

Seit Mitte der 80er Jahre arbeiteten Geologen des Paläontologischen Instituts der 
Universität Münster im Auftrag des Norsk Polarinstitutts an geologischen Kartie­
rungen der Brögger-Halbinsel und der Blomstrand-Halbinsel. Als ein Ergebnis 
kann die "Geological Map of Bröggerhalvya, NW-Spitsbergen, Svalbard, Maß­
stab 1:40.000" gelten, die am Lehrstuhl für Kartographie und Topographie der 
Universität der Bundeswehr München als Ergebnisdarstellung bearbeitet wurde 
(vgl. Kartenbeilage 3).

12. Zusammenfassung

Unter Expeditionskartographie konnte man bis vor wenigen Jahren die Aufnahme 
topographischer Karten während Forschungsreisen verstehen. Gegenwärtig liegt 
ihre Aufgabenstellung eher in der Bearbeitung thematischer Karten als Ergebnis­
darstellung von geowissenschaftlichen Feldarbeiten.
Der Beitrag verweist auf Ergebnisse der Expeditionskartographie auf Spitzber­
gen, wo seit über 100 Jahren bemerkenswerte Kartierungen während vielfältiger 
Expeditionen erfolgten. Hierbei wird insbesondere auf Arbeiten von Wolfgang 
P illewizer eingegangen.

13. Summary

Kurt Brunner: "Expedition Cartography" on Spitsbergen

Up to a few years ago, "expedition cartography" was synonymous with mapping 
topography during expeditions. At present, it consists mainly in the production of 
thematic maps presenting the findings of geoscientific field work.
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This paper refers to results of expedition cartography carried out on Spitsbergen, 
where, for more than one hundred years, excellent informative maps were drawn 
during various expeditions. Especially Wolfang P illewizer 's contributions are 
dealt with comprehensively
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